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Sir. 62 3Knftt. feinet). f>anbte.Leitung „Steiftesblalf, 831

^öd^ften greife polten ftd^ bie fforftämter bet Sft^einpfalj.
Sortfelbft roar aber auch Sudhenftammhol} anbauernb
fehr begehrt unb rourbe burcfyroeg hoch bejablt. ®i^en=
runbböljer roaren gleichfalls rege begehrt. Som ober»

rhetnifdhert ffloßhoI}matft erfolgten neuerbingS roeitere
2lbflößungen non ERain}, roobei eS fich um bereits im
©pätjahr getaufte Söare hanbelte, bie am Dberrljeln über»
winterte. Son neuen Ébfrfjluffen im ffloßhot} rourbe
bisher nidEftS beïannt, both forbern bie fübbeutfcfien Sang»
holjhänbler burchroeg höh« greife, roaS angefidhtS beS

teuren ©InfaufS im äßalbe ntdfjt auffallen fann. Sa}u
fommt, baß bie oberrheinifchen ffloßholjmärfte mit 3Bare
nidht fiarî oerfehen finb, rote auch baS rhetnifdh»roeftfälifdhe
©ägegroßgeroerbe nur noch befdjjränfte Sorräte an iRunb»

hol} h<*t. Ser Saumarft liegt roeiter ungünftig, unb fo
hat fich bie Nachfrage nadh gefdhnittenen Sannen» unb
ffidhtenfantf)öl}era audh in jüngfter 3ett nidht beffern
fönnen. Sie ©dhroar}toälber ©ägeroerfe bemühen fidh
roeiter unter biefen Umftänben }um Seil angeblich um
2lufträge, obroohl fie ihre fforberungen für baufantige
SBare teilroeife bis auf 41.50 9Ratf für baS ffefimeter,
frei Schiff ERiltelrhetn, normtert haben. 2lm lieber»
unb ÜJtittelrhein oerlangen bie Sägen 45—46 3Rf. für
baufantige 2Bare unb er}ielen btefe greife audh, alfo etroaS
mehr als bisher. 2lucf) ber Serfehr am rheimfdijen unb
fübbeutfdhen Srettermarft roirb burch bie S-rhältniffe
am Saumarft ungünftig beeinflußt; bie ißretshaltung litt
inbeS faum barunter, ba bie bagerifdhen unb ©cfjroar}»
roälber ©ägen an ihren erhöhten fforberungen fefiijalten.
Siefe ftellen fidh fö* öie 100 Stüdt 16' 12" 1" unfortierte
Sretter }ur}eit auf 127—129 9Rf. ab SRemmtngen; babei
roirb rote bisher bie SRitabnahme einer entfpredjenben
SRenge fdhmaler SGßare }ur Sebingung gemacht.

Sont oftbentfdjen §oI}marft. ©rroähnenSroert ift
ein 3ln}iehen ber Salfenpretfe, baS in letter ^eit einge»
treten ift. SaSfelbe ift nidht barauf }urücf}uführen, baß
bie Sautätigfeit eine Anregung erfahren hat, fonbetn
otelmehr allein auf baS fnappe Angebot in gefdhnittenen
Salfen. 2lEe SRühlen haben mit fRücffidht auf bie fehlten
3lbfahoerhältniffe auf bem Saumarfte möglichft roenig
Salfen probu}tert. ^nfolgebeffen ift fehr otel brittflaffige
©tammroare oorhanben unb roenig Salfenhol}. Sie greife
beroegen fidh augenblicflich groifdhen 9Rf. 47 unbSRf. 47.50;
man hält etne roeitere Steigerung ber greife für burchauS
mögtidf). Sebfjaft roar baS ©idhengefdfjäft. ®ute, aftreine,
milbe unb fur}gefdhnittene ©idhe roar in allen Sofien, bie
am SRarft roaren, }u oerfaufen. Sie greife für Sicften»
eidhen fdhroanften }roifdhen 3Rf. 75 unb 9Rf. 90. ffurnier»
eidhen rourben mit 9Rf. 120 bis ÜRf. 250, je nadh Se»
fdhaffenheit, beroertet. ©rroähnenSroert ift bie fefte Si»
tuation im Raubet mit norbif'ct)en Höl}ern. fRorbifche
5)ielungen roerben oon englifdhen, frangöfifdhen unb fjol=

länbifdhen Importeuren p fo hohen Steifen auS bem
SRarfte genommen, baß ber beutfdhe ft'onfum unb ber
beutfdhe Hanbel bamit nidht gleichen Schritt halten fann.

UersftiedtRes.
SoppeItiiten=Dffnet nnb »Schließer. (Korr.) Sei

Soppeltüren herrfdht immer ber übelftanb, baß jebe ber
beiben Süren einen bebeutenben fRaum beanfprucht beim
Öffnen unb Schließen unb babei für anbere 3roecfe oer»
loren geht. 2Iucf) ift baS hoppelte öffnen unb Schließen
mit einreichen Unannehmlichkeiten oerbunben. SielerortS
ift man bei SBareniranSporten genötigt, bie begüglicfjen
Süren au§» unb roieber etn}uhängen. 2lEen biefen Übel»
ftänben hilft eine ©rfmbung oon©ebhatb Seerli in
Zürich 5, 9Rünchhalbenftraße 25, ab, bie mit bem

eibgen. SRufierfchuß unb bem beutfdhen SReic^spatent
Sr. 68379 oor tRacßabmung gefdjüht ift.

Surdh eine fdheinbar etnfad^e Sorri^tung finb beibe
Süren fo miteinanber oerbunben, baß bie tnnere unb
äußere Süre mit einem einigen Çanbbrucf auf
einen ber Sürenbrücfer fich gleichzeitig öffnen
unb fo eng aneinanber }u liegen fommen,alS
roäre eS nur eine einige Süre.

Sie Sortierung ift bei allen Soppeltüren an}ubringen
unb hat fich foi erftflaffigen SerfehrSlofalen, roie }. S.
im ,,©afé Su Sont" unb im Korfotheater in 3öri<ä)

glänjenb beroährt. Sie ©rfinbung hat entfdhieben eine

große ßufunft, ba ja Soppeltüren nicht nur in ©efdhäftS»

häufern, fonbetn überall in feinften Sitten oorfommen.

Hol}n»arenfabtif 21.»®., Dfieröurg (Sern). Sie ©e=

feüfc|afi roirb an ihrer orbentticljen ©eneraloerfammlung
über einen 2lntrag auf fRebuftion beS 2lfttenfapitalS }u
befdhtießen haben, ©egenroärtig beträgt baS 2lftienfapital
400,000 ffr. Sobann befiehl etn Sanffrebit oon 300,000
ffranfen. Sem Sernehmen nach ift beabfichtigt, baS

fäftienfapital um etroa 40 % }u rebuiieren. Ste fRebuf»

tion foE }ur Sedfung ber Unterbilanj foroie }u 2lbfdhret»
bungen auf ©ebäulichfeiten unb SRafchinen btenen. SaS
Unternehmen, baS im Dftober 1909 gegrünbet rourbe, ift
gut befdhäftigt; SerroaltungSpräfibent ift }ei}t ffabrifant
©heitlin (Surgborf). 2US neuer Sireftor rourbe oor
einiger 3®ft Hartenfels engagiert. Siefe Anbetung in ber
Serroattung foil fidh, "fo oertautet, berettS günftig
geltenb ma^en.

Sarfett» «nb ©halctfabrif, 21.»©., Sern. Sie Sioi»
benbe für baS 3ahr 1912 foE, roie im Sorjahr, mit
8 % oorgefdhlagen roerben.

©a§» nnö SBafferroerfe Safet. Saut ^Rechnung

für 1912 beträgt ber Sruttoertrag be§ ©aSroerfS
1,696,069.81 ffr., baüott roerben 566,047.65 ffr. auf
bem 2lnfagefapitat abgefdjrieben unb 1,130,022.16 ffr.
ber StaatSfaffe übertoiefen. Ser Sruttoertrag be§ SBaffer»
loerfS beträgt 343,241.46 ffr., roobon 152,210.15 ffr.
pr Slbfdhreibung auf bem Slnlagefapital benoenbet
tuerben, ioäf)renb 191,031.31 ffr. bem fReferüefonto
jufaEen.

HolSbearfieitungSfabrif unb ©leftrijitStSroerf 21.»©.

in Surtman (EßalltS). Unter biefer ffirma foE etne

2lftiengefeEfchaft gegrünbet roerben prn 3roedfe ber Über»

nähme beS gegenwärtig nodh Herrn 21. Schmibt=5Ruepp
in Surtman gehörenben SefihtumS, beftehenb tn einer
Sau» unb 9Röbetfchretnerei, Sre^Sleret, ©ägerei, Habel»
roerf unb Hal}hanbel mit RBaffer» unb @leftri}itä(Sfraft.
SaS ©efeflfdhaftSfapitat ift mit 1 SRiEion ffranfen in
2luSfi<ht genommen, roooon }urjeit 700,000 ffranfen auS»

gegeben roerben foEen.

Camprimierte u. abgedrehte, blanke
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höchsten Preise holten sich die Forstämter der Rheinpfalz.
Dortselbst war aber auch Buchenstammholz andauernd
sehr begehrt und wurde durchweg hoch bezahlt. Eichen-
rundhölzer waren gleichfalls rege begehrt. Vom ober-
rheinischen Floßholzmcnkt erfolgten neuerdings weitere
Abflößungen von Mainz, wobei es sich um bereits im
Spätjahr gekaufte Ware handelte, die am Oberrhein über-
winterte. Von neuen Abschlüssen im Floßholz wurde
bisher nichts bekannt, doch fordern die süddeutschen Lang-
Holzhändler durchweg hohe Preise, was angesichts des
teuren Einkaufs im Walde nicht auffallen kann. Dazu
kommt, daß die oberrheinischen Floßholzmärkte mit Ware
nicht stark versehen sind, wie auch das rheinisch-westfälische
Sägegroßgewerbe nur noch beschränkte Vorräte an Rund-
holz hat. Der Baumarkt liegt weiter ungünstig, und so

hat sich die Nachfrage nach geschnittenen Tannen- und
Fichtenkanthölzern auch in jüngster Zeit nicht bessern
können. Die Schwarzwälder Sägewerke bemühen sich

weiter unter diesen Umständen zum Teil angeblich um
Aufträge, obwohl sie ihre Forderungen für baukantige
Ware teilweise bis auf 41.50 Mark für das Festmeter,
frei Schiff Mittelrhein, normiert haben Am Nieder-
und Mittelrhein verlangen die Sägen 45—46 Mk für
baukantige Ware und erzielen diese Preise auch, also etwas
mehr als bisher. Auch der Verkehr am rheinischen und
süddeutschen Brettermarkt wird durch die V-rhältnisse
am Baumarkt ungünstig beeinflußt; die Preishaltung litt
indes kaum darunter, da die bayerischen und Schwarz-
wälder Sägen an ihren erhöhten Forderungen festhalten.
Diese stellen sich für die 100 Stück 16' 12" 1" unsortierte
Bretter zurzeit auf 127—129 Mk. ab Memmingen; dabei
wird wie bisher die Mitabnahme einer entsprechenden
Menge schmaler Ware zur Bedingung gemacht.

Vom ostdeutschen Holzmarkt. Erwähnenswert ist
ein Anziehen der Balkenpreise, das in letzter Zeit einge-
treten ist. Dasselbe ist nicht darauf zurückzuführen, daß
die Bautätigkeit eine Anregung erfahren hat, sondern
vielmehr allein auf das knappe Angebot in geschnittenen
Balken. Alle Mühlen haben mit Rücksicht auf die schlechten
Absatzverhältnisse auf dem Baumarkte möglichst wenig
Balken produziert. Infolgedessen ist sehr viel drittklassige
Stammware vorhanden und wenig Balkenholz. Die Preise
bewegen sich augenblicklich zwischen Mk. 47 und Mk. 47.50;
man hält eine weitere Steigerung der Preise für durchaus
möglich. Lebhaft war das Eichengeschäft. Gute, astreine,
milde und kurzgeschnittene Eiche war in allen Posten, die
am Markt waren, zu verkaufen. Die Preise für Dickten-
eichen schwankten zwischen Mk. 75 und Mk. 90. Furnier-
eichen wurden mit Mk. 120 bis Mk. 250, je nach Be-
schaffenheit, bewertet. Erwähnenswert ist die feste Si-
tuation im Handel mit nordischen Hölzern. Nordische
Dielungen werden von englischen, französischen und hol-
ländischen Importeuren zu so hohen Preisen aus dem
Markte genommen, daß der deutsche Konsum und der
deutsche Handel damit nicht gleichen Schritt halten kann.

venAleàì
Doppeltüren-Öffner und -Schließer. (Korr.) Bei

Doppeltüren herrscht immer der llbelstand, daß jede der
beiden Türen einen bedeutenden Raum beansprucht beim
Öffnen und Schließen und dabei für andere Zwecke ver-
loren geht. Auch ist das doppelte Offnen und Schließen
mit etwelchen Unannehmlichkeiten verbunden. Vielerorts
ist man bei Warentransporten genötigt, die bezüglichen
Türen aus- und wieder einzuhängen. Allen diesen Übel-
ständen hilft eine Erfindung von Gebhard Beerli in
Zürich 5, Münchhaldenstraße 25, ab, die mit dem

eidgen. Musterschutz und dem deutschen Reichspatent
Nr. 68379 vor Nachahmung geschützt ist.

Durch eine scheinbar einfache Vorrichtung sind beide
Türen so miteinander verbunden, daß die innere und
äußere Türe mit einem einzigen Handdruck auf
einen der Türendrücker sich gleichzeitig öffnen
und so eng aneinander zu liegen kommen,als
wäre es nur eine einzige Türe.

Die Vorrichtung ist bei allen Doppeltüren anzubringen
und hat sich bei erstklassigen Verkehrslokalen, wie z. B.
im „Cafe Du Pont" und im Korsotheater in Zürich
glänzend bewährt. Die Erfindung hat entschieden eine

große Zukunft, da ja Doppeltüren nicht nur in Geschäfts-
Häusern, sondern überall in feinsten Villen vorkommen.

Holzwarenfabrik A.-G., Oberburg (Bern). Die Ge-
sellschaft wird an ihrer ordentlichen Generalversammlung
über einen Antrag auf Reduktion des Aktienkapitals zu
beschließen haben. Gegenwärtig beträgt das Aktienkapital
400,000 Fr. Sodann besteht ein Bankkredit von 300,000
Franken. Dem Vernehmen nach ist beabsichtigt, das

Aktienkapital um etwa 40 °/o zu reduzieren. Dte Reduk-
tion soll zur Deckung der Unterbilanz sowie zu Abschrei-
bungen auf Gebäulichkeiten und Maschinen dienen. Das
Unternehmen, das im Oktober 1909 gegründet wurde, ist
gut beschäftigt; Verwaltungspräsident ist jetzt Fabrikant
Scheitlin (Burgdorf). Als neuer Direktor wurde vor
einiger Zeit Hartenfels engagiert. Diese Änderung in der

Verwaltung soll sich, wie verlautet, bereits günstig
geltend machen.

Parkett- und Chaletfabrik, A.-G., Bern. Die Divi-
dende für das Jahr 1912 soll, wie im Vorjahr, mit
8 °/g vorgeschlagen werden.

Gas- und Wasserwerke Basel. Laut Rechnung
für 1912 beträgt der Bruttoertrag des Gaswerks
1,696,069.81 Fr., davon werden 566,047.65 Fr. auf
dem Anlagekapital abgeschrieben und 1,130,022.16 Fr.
der Staatskasse überwiesen. Der Bruttoertrag des Wasser-
werks beträgt 343,241.46 Fr., wovon 152,210.15 Fr.
zur Abschreibung auf dem Anlagekapital verwendet
werden, mährend 191,031.31 Fr. dem Reservekonto
zufallen.

Holzbearbeitungsfabrik und Elektrizitätswerk A.-G.
in Turtman (Wallis). Unter dieser Firma soll eine

Aktiengesellschaft gegründet werden zum Zwecke der Über-
nähme des gegenwärtig noch Herrn A. Schmidt-Ruepp
in Turtman gehörenden Besitztums, bestehend in einer
Bau- und Möbelschreinerei, Drechslerei, Sägerei, Hobel-
werk und Holzhandel mit Wasser- und Elektrizitälskraft.
Das Gesellschastskapital ist mit 1 Million Franken in
Aussicht genommen, wovon zurzeit 700,000 Franken aus-
gegeben werden sollen.

Lompi'imàw u. dl-mke
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Ü6er öle Abgabe tum eïeftrifrfjem ©iront in
©t. ©aßen unterbreitet ber ©tabtrat bem ©emeinberat
Sériât unb Antrag jur 91etiifiou bes 91egulatioS über
bie Abgabe non eleftrifc^em ©trom. ©aS ju reoibierenbe
Stegulo.tio rourbe im Qabre 1908 erlaffen. Sie feltï)crige
©ntroieflung beS ©lehtizitälSroerfeS geigt, baß bie ©trom»
abgäbe außerhalb ber eigentlichen 33eteit<htungSzeit roefent»
ließ gefördert merben foltte, um mit ber |)ebung beS

UJlinimalfonfumS eine beffere AuSnütjung beS großen
AnfagefapitatS ju erreichen. ©S fann bieS öaburef) ge=

fchetjen, baf; fur bte Stromabnahme jur ïageêjeit nnb
für folcfje Abonnenten, roelche baS SBerf toährenb einer
relatio langen 3«* ta Anfprudj nehmen, befonbere 33er=

günfiigungen gefdjaffen merben. ©ie hauptfäct)tichften
53efiimmungen beS neuen 91egulatioS mären:

Außer bem fchon bisher gemährten Beitrag non
hödjftenS 200 ffr. an bie ©rfteÜungSfoften ber 3lnfdE)Iu§=
leitung fann ba§ (SieftrigitätsroerE noch einen ©pejiab
beitrag non 50 ffr. an bie Soften für eleïtrifche ©reppen»
hauSbeleuchtungen geroähren.

Sur ©rleicßterung für bie Abonnenten mirb berSRi»
ni malbetrag für ben Pflichtigen jährlichen ©trombejug
non ffr. 50 auf ffr. 30 fjerabgefe^t.

ffür 33 eleucï)tungSftr om foil ber ©ruubpreiS für
bie Kiloroattfhmbe insfünftig ftatt 65 91p. noch 60 SR?-

betragen. 33eim Umfah=9?abaü mürben bte ©tromquanti»
täten anfgerunbet; eS merben gemährt bei einem jähr»
lichen ©tromïonfum non 1000—3000 Kitoroatlfiunben
2o/o, 3001-4000 4%, über 4000 6%.

©er neugelchaffene 53et!ÜhungSftunben Rabatt, ber
2—15% beS 9telto=3al)reSbeilrageS betragen fann, foil
baupfädjlich Abonnenten mit oerhältniSmäßig fleinem
Konfum sugute fommen.

©er Über ft rompreis für Kraftfirom beroegt fich
im u euen 9?egulaim jroifchen 30 unb 12 91p., im alten
bagegen jmif'chen 40 urtb 20.

33et ber Kraftabgabe nact) EJieffunq für regelmäßigen
33etrieb ift bie minimale monatliche 33elriebSzeit non
100 auf 50 ©lunben unb bie Konfumtaje für ERotoren
bis 3 PS non 38 91p. auf 35 91p. unb über 3—5 PS

non 30 91p. auf 28 91p. herabgefeßt morben.
gär bie Kraftabgabe für SJlotoren mit itnreael»

mäßigem unb zeitlich nicht begrenztem 33elrieb (Aufzüge,
33auabonnementS ufro.) foE bie Kiloroallfütube 40 91p.

fofiett (heutige 33erechnung 50 91p.).

3n einem ©pegialtarife foü ein (ßaufchalabonriement
für Treppenbeleuchtung eingeführt merben, ferner bie

®oppeltarifberecl)nung.
©ie 3äl)lermiete ift namentlich für bie fleinen

Sählet ganz mefentlich üerabgefe^t morben. SBährenb
jeßt für ben flelnfien ßähler im SRonat ffr. 1.40 ÏÏRiete

Zu entrichten ift, beläuft fich öiefe naef) bem neuen 91e=

gulatio nur noch auf 70 91p.
©er @ in nat) m en» Ausfall, roelcher znfotae ber

im neuen 91egulatio für bie Abonnenten oorgefeßenen
93ergünftigungen eintreten mirb, ift auf ffr. 83,500 be=

rechnet. @5 mirb angenommen, baß bie 33ermehrung bes

©tromoerbraucheê tn 2—3 fahren mieber ooEen AuS>

gleich ju fdjaffen oermag.

©ic Haftung Der eïeïtrtf^en ©tarfftromhetriebe
für Unfälle auS btefem 33etrtebe, namentlich ber föaft»
befrelungSgrunb ber höheren ©eroalt mürben am 6. äRärz
anläßlich eineS ferneren UnfaEeS, ber fich auf bem 9leh
beS KraflroetfeS oon SRontbooon (ffreiburg) ereignet hatte,
oom 93unbeSgericf)t beurteilt, ©er 33tit', hatte in bie

©tartftromleitung gefchlagen, unb baburch oeranlaßt, mar
ber ©tartftrom tn bte ©cßroachfiromfeitung beS ©orfeS
EReziöreS eingebrochen unb hatte jroet junge SRänner, bte

in ben betreffenben Käufern mit ben geroöt)nlichen 33e=

Joh. QpaffeePj Eisenkonstruktions-Werkstatte

Winterfhisp, Wülflingerstrasse. — Telephon.

Spezialfall eiserner Formen
für die

Zemei^twapeii-iOTdustrie.
Silberne Medaille IS08 Mailand.

PateniieHec Semenfrshefecmen - Verschluss
Speziaiartike! Formen für alie Betriebe. —

Eisenkonstruktionen jeder Art.
Durch bedeutende

Vergrösserangen 2204

höchste L/eistungsfähiigiceit.
—

leuchtungsbrähten tn Kontaft gefommen roaren, getötet,
©ie ffreiburger ®ericf)te hatten bte £)aftpflichtflagen ber
£)tnterlaffenen abgeroiejen, meil höhere ©email oorliege.
©aS 33unbeSgeri<hi hat jeboct) biefe ©imoenbung oer=
roorfen unb bie Klagen im ©runbfaij gutgeheißen. AEer=

bing§ mar bie erfte Urfa^e beé UnfaEeë ber 93lit), alfo
ein unabmenbbareê 'Naturereignis ; aEetn ein foldheë fteEt
fidh nur bann als höhere ©eroalt bar, roenn fich feine
ffolgen auch mit Anroenbung größter Anftrengungen unb
unter Sermenbung aEer ber ©echnit überhaupt zugäng»
liehen SRaßnahmen nicht oermetben taffen. ©aS letztere
traf aber hier ntcljt zn- ®er ©inbruch beS ©tarïftromeS
In bie ©^machftromleilung hätte nämlich nermteben
merben tönnen, roenn nicht für bie ©rbleitung beS ©ifen»
trägerarmes, auf ben bie ©tarfftromleitung infolge ber
©jplofton eines OfolatorS fiel, bie gleiche ©rbungSplatte
oermenbet morben märe, roie für bie im benachbarten
©chroachftromgebtete angebrachte ÜberfpannungSftdherung.
SBenn nun aud] bie Anbringung getrennter platten ba»

mais noch nicht auSbrüctUcf) oorgefchrceben mar, fo hätte
bie 9tolroenbigfett biefer EJlaßregel boch erîannt merben
fönnett, roenn man nur baran gebadjt hätte, baß In trodEenen
Sommern bie ©rbleitung mit nur einer ißlatte ungenügenb
merben fönne.

Kitte für mtö SBafferleitungSinftaKatenrc.
©inen guten toafferbicfiten Kitt erhält man auf folgenbe
SBeife: ©teinlohlenteer, bi§ gunr Sieben erßi|t, mirb
mit 12% gepulüerten ©djroefel innigft tierrührt; hierauf
mirb mit Üöaffer ju ißuttier gelüfteten Kalt in fleinen
Anteilen fo lange unter beflänbigem Umrühren einge=
tragen, bis eine ißrobe, auf einen falten ©egenftanb
gebracht, erftarrt. ©erfelbe muß in f)ei^etrt j3uftanbe
tieriuenbet merben unb ift bor jebeSmaligem ©ebrauche
burd) Slßärine §u ermeichen. |]ur §erfteEung tion ©chmefeP
fitt, ber gegen bie meiften Säuren unb fauren ©afe
feßr loieberftanbSfäßig ift unb befonberS §ur Serbin»
bitng bon ©eg^uftäuben au§ gebranntem ©on tiertuenbet
mirb, nimmt man feingeftoßene ©teinfohtenafche, bie
im gefchmolgenen ©chroefel eingetragen unb gut buret)»
gerührt mirb. (perftellung eines auch ta ber ©lüß»
l)ifje haltbaren ©ifenfitteS tiermengt man. 4 ©eile ©ifen»
feile, 2 ©eile ©onmetjl, 1 ©eil ©chamottenmehl mit einer
©alglöfung ju einem ©eig. ©ie Kittftelte muß tion
Seit ju S«t mit SöaffergtaS überpinfelt merben.
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Über die Abgabe von elektrischem Strom in
St. Gallen unterbreitet der Stadtrat dem Gemeinderat
Bericht und Antrag zur Revision des Regulativs über
die Abgabe von elektrischem Strom. Das zu revidierende
Regulativ wurde im Jahre 1908 erlassen. Die seitherige
Entwicklung des Elektrizitätswerkes zeigt, daß die Strom-
abgäbe außerbalb der eigentlichen Beleuchtungszeit wesent-
lich gefördert werden sollte, um mit der Hebung des
Minimalkonsums eine bessere Ausnützung des großen
Anlagekapitals zu erreichen. Es kann dies dadurch ge-
schehen, daß für die Stromabnahme zur Tageszeit und
für solche Abonnenten, welche das Werk während einer
relativ laugen Zeit in Anspruch nehmen, besondere Ver-
günstigungen geschaffen werden. Die hauptsächlichsten
Bestimmungen des neuen Regulativs wären:

Außer dem schon bisher gewährten Beitrag von
höchstens 200 Fr. an die Erstellungskosten der Anschluß-
leitung kann das Elektrizitätswerk noch einen Spezial-
beitrag von 50 Fr. an die Kosten für elektrische Treppen-
Hausbeleuchtungen gewähren.

Zur Erleichterung für die Abonnenten wird der Mi-
ni malbetrag für den Pflichtigen jährlichen Strombezug
von Fr. 50 auf Fr. 30 herabgesetzt.

Für Beleuchtungsstrom soll der Grundpreis für
die Kilowattstunde inskünftig statt 65 Rp. noch 60 Rp.
betragen. Beim Umsatz-Rabatt wurden die Stromquanti-
täten aufgerundet; es werden gewährt bei einem jähr-
lichen Stromkonsum von 1000—3000 Kilowattstunden
2°/o, 3001-4000 4°/», über 4000 6°/«.

Der neugeschaffene Benützungsstunden-Rabatt, der
2—15"/o des Netto-Jahresbeilrages betragen kann, soll
haupsächlich Abonnenten mit verhältnismäßig kleinem
Konsum zugute kommen.

Der Über st rompreis für Kraftstrom bewegt sich

im n eu en Regulativ zwischen 30 und 12 Rp., im alten
dagegen zwischen 40 und 20.

Bei der Kraftabgabe, nach Messung für regelmäßigen
Betrieb ist die minimale monatliche Belriebszeit von
100 auf 50 Stunden und die Konsumtaxe für Motoren
bis 3 U8 von 38 Rp. auf 35 Rp. und über 3—5 U8

von 30 Rp. auf 28 Rp. herabgesetzt worden.
Für die Kraftabgabe für Motoren mit unreqel-

inäßigem und zeitlich nicht begrenztem Betrieb (Auszüge,
Bauabonnements usw.) soll die Kilowattstunde 40 Rp.
kosten (heutige Berechnung 5V Rp.).

In einem Spezialtarife soll ein Pauschalabonnement
für Treppenbeleuchtung eingeführt werden, ferner die

Doppeltarifberechnung.
Die Zählermiete ist namentlich für die kleinen

Zähler ganz wesentlich herabgesetzt worden. Während
jetzt für den kleinsten Zähler im Monat Fr. 1.40 Miete
zu entrichten ist, beläuft sich diese nach dem neuen Re-
gulatio nur noch auf 70 Rp.

Der Einnahmen-Ausfall, welcher zufolge der
im neuen Regulativ für die Abonnenten vorgesehenen
Vergünstigungen eintreten wird, ist auf Fr. 83,500 be-

rechnet. Es wird angenommen, daß die Vermehrung des

Stromverbrauches in 2—3 Jahren wieder vollen Aus-
gleich zu schaffen vermag.

Die Haftung der elektrischen Starkstromvetriebe
jür Unfälle aus diesem Beiriebe, namentlich der Haft-
besreiungsgrund der höheren Gewalt wurden am 6. März
anläßlich eines schweren Unfalles, der sich auf dem Netz
des Kraftwerkes von Montbovon lFreiburg) ereignet hatte,
vom Bundesgericht beurteilt. Der Blitz hatte in die

Starkstromleitung geschlagen, und dadurch veranlaßt, war
der Starkstrom in die Schwachstromleitung des Dorfes
MeziöreS eingebrochen und hatte zwei junge Männer, die

in den betreffenden Häusern mit den gewöhnlichen Be-
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leuchtungsdrähten in Kontakt gekommen waren, getötet.
Die Freiburger Gerichte hatten die Haftpflichtklagen der
Hinterlassenen abgewiesen, weil höhere Gewalt vorliege.
Das Bundesgericht hat jedoch diese Einwendung ver-
worsen und die Klagen im Grundsatz gutgeheißen. Aller-
dings war die erste Ursache des Unfalles der Blitz, also
ein unabwendbares Naturereignis; allein ein solches stellt
sich nur dann als höhere Gewalt dar, wenn sich seine
Folgen auch mit Anwendung größter Anstrengungen und
unter Verwendung aller der Technik überhaupt zugäng-
lichen Maßnahmen nicht vermeiden lassen. Das letztere
traf aber hier nicht zu. Der Einbruch des Starkstromes
in die Schwachstromleitung hätte nämlich vermieden
werden können, wenn nicht für die Erdleitung des Eisen-
trägerarmes, auf den die Starkstromleitung infolge der
Explosion eines Isolators fiel, die gleiche Erdungsplatte
verwendet worden wäre, wie für die im benachbarten
Schwachstromgebiete angebrachte llberspannungssicherung.
Wenn nun auch die Anbringung getrennter Platten da-
mals noch nicht ausdrücklich vorgeschrieben war, so hätte
die Notwendigkeit dieser Maßregel doch erkannt werden
können, wenn man nur daran gedacht hätte, daß in trockenen
Sommern die Erdleitung mit nur einer Platte ungenügend
werden könne.

Kitte für Gas- und Wasserleitungsinstallateure.
Einen guten wasserdichten Kitt erhält man auf folgende
Weise: Steinkohlentser, bis zum Sieden erhitzt, wird
mit 12°/o gepulverten Schwefel innigst verrührt; hierauf
wird mit Wasser zu Pulver gelöschten Kalk in kleinen
Anteilen so lange unter beständigem Umrühren einge-
tragen, bis eine Probe, auf einen kalten Gegenstand
gebracht, erstarrt. Derselbe muß in heißem Zustande
verwendet werden und ist vor jedesmaligem Gebrauche
durch Wärme zu erweichen. Zur Herstellung von Schwefel-
kitt, der gegen die meisten Säuren und sauren Gase
sehr wiederstandsfähig ist und besonders zur Verbin-
dung von Gegenständen aus gebranntem Ton verwendet
wird, nimmt man feingestoßene Steinkohlenasche, die
im geschmolzenen Schwefel eingetragen und gut durch-
gerührt wird. Zur Herstellung eines auch in der Glüh-
Hitze haltbaren Eifenkittes vermengt man. 4 Teile Eisen-
feile, 2 Teile Tonmehl, 1 Teil Schamottenmehl mit einer
Salzlösung zu einem Teig. Die Kittstelle muß von
Zeit zu Zeit mit Wasserglas überpinselt werden.
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